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Telegraphiſche Berichte. 


Breslan, 13. Juli. Die Kaiſerin von 
Rußland trifft heute Abend 9 Uhr 20 Minuten 
hier ein und ſetzt nach halbſtündigem Aufenthalte 
die Reiſe über Berlin nach Wiesbaden fort. 
München, 12. Juli. Der Minifter des 
Innern hat ein Reſkript erlaſſen, in welchem 
die Kreisbehörden aufgefordert werden, ihr Ver⸗ 
hältniß zur Preſſe ſtets von dem Geſichtspunkte 
aufzufaſſen, daß man der Preſſe für die Beſpre⸗ 
chung und Aufdeckung öffentlicher Mißſtände und 
Schäden Dank ſchulde. Die Behörden hätten 
ein tendenziöſes, eigenwilliges Verfahren bei 
Beſchlagnahmen als der Regierung unwürdig zu 
unterlaſſen, und nur gegen thatſächliche Aus⸗ 
ſchreitungen ſtreng und nach den Beſtimmungen 
des Geſetzes vorzugehen. 

Madrid, 11. Juli. Die verhafteten Ge⸗ 
nerale ſind ſämmtlich an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte angekommen mit Ausnahme derjenigen, 
welche ihrer Einſchiffung nach den kanariſchen 
Inſeln entgegenſehen. — Der Herzog von Mont⸗ 
penſier iſt noch nicht nach London abgereiſt; 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juli. Die gegen den Abgeordneten 
Dr. Löwe (Calbe) eingeleitete Unterſuchung ſpricht 
deutlich dafür, daß der gegenwärtige Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt von weſentlich anderen Principien ſich 
nicht leiten läßt als ſein Amtsvorgänger Graf zur 
Lippe. Wir haben nur nicht mehr ganz ſo viele po⸗ 
litiſche Prozeſſe wie früher, und wenn dies anzuer⸗ 
kennen bleibt, ſo unterſcheiden ſich doch die Anklagen 
ſelbſt in nichts. Löwe wird wegen einer Rede vor 
ſeinen Wahlmännern in Unterſuchung gezogen; er gab 
ein Bild der Thätigkeit der letzten Seſſion, von ſei⸗ 
nem Standpunkt als Mitglied der Linken in oppo⸗ 
ſitionellem Sinne, aber in äußerſt geſchickter, vorſich⸗ 
tiger Form. Simſon wollte ihn einmal in einer 
ſeiner Kammerreden unterbrechen. Löwe nahm das 
Monitum mit dem Bemerken hin, es wäre ihm in 
ſeinem parlamentariſchen Leben noch nicht vorgekom⸗ 
men, daß er ſich einer Ungehörigkeit in ſeiner Rede 
ſchuldig gemacht hätte. An dieſen Ausſpruch Löwe's 
wurden ſeine Freunde erinnert, als ſie von der gegen 
ihn eingeleiteten Unterſuchung hörten, um von vorn 
herein die Anklage ſelbſt für unmöglich (?) zu halten. 


— Welche Folgen die Berliner Synode mit ihrer 
Controverſe zwiſchen Knak und Lisco gehabt hat, 
wiſſen wir; hören wir, was auf andern Synoden 
geſchieht. Im Juni tagte zu Zeruatz in Unter- 
Engadin (Schweiz) die bündneriſche Synode, in 
welcher der Pfarrer Guidon einen Vortrag über den 
Religionsunterricht in den Schulen hielt und dem 
ſelben u. A. folgende Theſen zu Grunde legte: „Die 
bibliſchen Wunder ſind Dichtungen; die Urgeſchichte 
im Alten Teſtament bis auf die Richter iſt mythiſch; 
die Vorgeſchichte Jeſu iſt, weil miraculös und wider⸗ 
ſprechend, ebenfalls mythiſch; die Auferſtehungsge⸗ 
ſchichte Chriſti kann nur geiſtig verſtanden werden; 
die Apoſtelgeſchichte iſt eine Tendenzgeſchichte, daher 
großentheils Dichtung ꝛc.“ 

— Der König iſt, von der zahlreich verſammelten 
Bevölkerung in Ems am 12 d. Vormittags 11½ Uhr 
mit Jubel begrüßt worden. Am Bahnhofe waren 
die Spitzen der Civil- und Militärbehörden zum 
Empfange anweſend. Auf dem Wege von Gießen 
wurde Se. Maj. auf allen Stationen von der Be⸗ 
völkerung freudig begrüßt. 

— Bezüglich der Behandlung des Nothgewerbe⸗ 
geſetzes ſchreibt man der „Oſtſ. Ztg.“ Folgendes: 


die Abreiſe werde morgen erfolgen. Es herrſcht — Zwei hannoverſche Dienſtmädchen, welche ein | „Die Annahme des Geſetzes Seitens des Bundes⸗ 
überall Rube. 0 Unteroffizier wegen Singens des Liedes: „Kam ein rathes iſt nach dem, was ſchließlich über den Gang 
Konſtantinopel, 10. Juli. Der Prinz | Vogel geflogen, ließ ſich nieder auf mein Land“, der Verhandlungen bekannt geworden, durchaus nicht 


Napoleon iſt heute Mittag nach dem Berge 
Athos abgereiſt und geht ſodann nach Griechen⸗ 
land. Man verſichert, der Sohn des Vicekönigs 
von Egypten werde die Tochter des verſtorbenen 
Sultan Abdul Medjid beirathen. 


Beſchreibung der Mittelmeer Reiſe mit 
S. M Schrauben⸗Corvette Hertha 
im Jahre 1867-1868.“ 


Am Sonnabend den 14. September Rachmit⸗ 
tag 6 Uhr verließen wir den Hafen von Kiel, gingen 
durch den großen Belt, den Skaſerack der Nordſee 


denunzirt hatte, ſind zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, weil ſie den Uuteroffizier in Bezug 
auf ſeinen Beruf beleidigt hatten!! — In Celle hat 
ein Offizier zwei Bürger ohne allen Grund verhaften 
laſſen; die Herren wollen — Beſchwerde führen. 


Geſchtei die Fagge gewechſelt und zwar die alte 
preußiſche Flagge, ſchwatz weiß mit dem Adler in 
der Mitte, heruntergeholt und die neue norddeutſche 
Flagge ſchwarz, weiß, roth, ein Kteuz in der obern 
Ecke und den Adler in der Mitte, gehißt. Der Tag 
endete mit Dispenſirung von der Arbeit, auch erhiel⸗ 
ten wir beſſeres Eſſen. 


zweifelhaft geweſen, und alle darauf bezüglichen Ge⸗ 
rüchte ſcheinen lediglich darauf beruht zu haben, daß 
man die Gründe für die Langſamkeit dieſes Ganges 
nicht kannte. Man glaubte, der aus der Initiative 
des Reichstages hervorgegangene Entwurf könne ohne 
—— — ñ—·(½ — — ſ— —— 


billig Wein. Das Bier iſt da theurer als Wein. 
Ich eignete mir einzelne Brocken der engliſchen Sprache 
an, fo daß ich in Gibraltar mit Militärperſonen 
Bekanntſchaft wachte und in Folge deſſen zu einem 
Jeldwedelball eingeladen wurde, denſelden auch mit⸗ 
machte, und mich ſogar herabließ mit einigen Damen 
zu tanzen. 


mad) England zu und langten nach Atägiger Fahrt Am 2. Oktober kamen wir wohlbehalten um Am 16 kam die in Frankreich gebaute Panzer⸗ 
in der Temſe an. Der Dunkelheit wegen legten wir 1½ Uhr Nachm. in den Hafen, einer ſehr dedeu⸗ Fregatte für Preußen „Prinz Friedrich Carl“ nach 
und vor dem Fort Cdeeneſſ vor Anker, lihteten am tenden undgroßen Handeloſtadt, Pihmouth, an, wofelbft | Gibraltar, welche fpäter auf der Reiſe nach Kiel dei 
folgenden Morgen Anker und gingen, nachdem wir wir den Vice Admiral der engliſchen Flagge und furchtbarem Unwetter ſämmtliche Maſten verlor, 
eine ſchöne Stadt, Greiffand, paſſirt hatten in einer den preußiſchen Con ul ſalutirten. — In Plymouth Den 19. verließen wir Gidraltar und fuhren 2 
kleineren Stadt Greenhitt vor Anker. Wir hatten an ſind wir öfter an Land geweſen, um uns nach den | Tage mit der Maſchine, dekamen guten Wind und 
Bord unſeres Schiffes die Bejagung für die in Eng. Entbehrungen an Porter und Ale zu erfrifchen. ſegelten nach Griechenland zu, paffirten am 24. die 
land gebaute preußiſche Panyer-Bregatte „Kronprinz Am 6. October verließen wir Pipmouth und aftikaniſche Küfte, am 25. die Inſel Halitta, am 
mit, da jelbige ſchon in Oreenhitt jag, ſo übergaben begegneten wir einem geſtrandeten Schiffe, von mel- | 27. die Inſel Campa und Pontaleſia, des Abends 
wir die Beſatzung und das Schiff erhielt unter] chem noch die Maſten ſichtbar waren, der übrige | die Inſel Malta. Alles Land im Mittelmeer find hohe 
Trommelwirbel und 3 maligem Hoch am 19 die Theil des Schiffes war ſchon in der Sandbank ver⸗ Felſen und wenig grün. Am 29. bekauen wir die 
zeußiſche Flagge. — In den beiden engliſchen ſunken. Den 8 bekamen wir ſtarken Sturm, der griechiſche Küſte in Sicht. An demſelden Tage fei⸗ 
lädten find wir dreimal an Land geweſen und uns das eine Segel vouftändig zerriß, fo daß wir | erten wir den Geburtstag des Groß⸗Admirals Prin⸗ 
baden tüchtig Porter genunken, welcher jo mohlfeil | in Eile ein neues anmachen mußten. Den 9. gingen zen Adalbert, Starker Sturm, Wetter ſchlecht. 
wie Bier if, — Am 31. lichteten wir um 11 Uhr wir am ſpaniſchen Cap Bineftes und den 11. am Den 30. große Windſtille, machten Dampf auf 
Vorm. Anker und pafirten Adends 7 Uhr die Stadt Cap Vincent vorbei und gelangten in die Straße | und liefen am 31. in den Hafen von Pyräus, 1 
Dover and liefen gleichzeitig in den Canal. von Gidraltar wo wir abermals die Stadt Trafalgar | Meile von Athen. Der griechiſchen Flagge, dem 
Am 1. Odloder wurde des Vormittags 10 Uhr pafjieten. Um 5 Uhr Nachmittag trafen wir auf griechiſchen Admital, und dem franzöſſſchen Admiral 
unter Donner der Kanonen und mehrmaligem Hurrah, der Rhede von Gibraltar ein. Dort angekommen murde | wurde ſalutirt. Jedes mal wird von anderer Seile 
) Dieſe ſicher nicht unintereffante Reiſe⸗ Skizze für die engliſche Flagge der preußiſchen Conful ja: das Salut erwiedert, als Dank für die Ehrendezeu⸗ 
von einem Jungen Angehörigen der Bemannung der lutirt, alsdann umgaden uns eine Menge Boote mit gung. Im genannten Hafen findet man Ktiegsſchiffe 
Hertha war nicht zur 3 beſtimmt,] Apfelſinen, Feigen, Nüffen, Citronen, und geröfteten | aller Nationen, und zwar, weil er einer der ſicherſten 
wurde we 2 5 mien von befreundeter abe re Caſtanien. Da die Apfelſine nach unferem Gelde] und vor Sturm geſchützteſte Hafer iſt. Der Hafen 
ie gaben fo wenig als e e den Texte = nut 3 Pf. kostete, fo vertigten wir täglich eine ganze] bildet einen großen Keſſel, rings um von hohen Fel⸗ 
ändert. (Die Redaktion. Portion. In der Stadt Gibraltar tranken wir ſen nmgeben, von einer Seite die Stadt, welche ſeht 
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Weiteres auch vom Bundesrathe, höchſtens nach ſeiner 
Prüfung durch einen Ausſchuß angenommen werden, 
während der Entwurf Seitens des Bundeskanzler⸗ 
Amtes ſo behandelt iſt, wie eine von ihm ſelbſtſtändig 
dem Bundesrathe zu machende Vorlage, zu deren 
Einbringung die vorgängige Befürwortung durch das 
preußiſche Staatsminiſterium erforderlich iſt. Factiſch 
wird durch dieſes Verfahren für die Präſidialmacht 
der Mangel eines Veto erſetzt, doch ſcheint von keiner 
betheiligten Seite daran gedacht zu ſein, daß Preußen 
davon im vorliegenden Falle Gebrauch machen ſolle. 
Im Gegentheil: die Gutachten aller betheiligten Mi- 
niſterien ſind ganz anſtandslos für das Geſetz aus— 
gefallen — trotz aller Abmahnungen der „Kreuzzeitung“ 
und trotz der von liberaler Seite befürchteten Ein⸗ 
wirkung des Hrn. Wagener. Der Einfluß des ge- 
nannten Blattes und ſeiner Partei in ſolchen Fragen 
iſt zu Ende. Ob ſie mit noch anderen Mitteln als 
mit Zeitungsartikeln gegen das Gewerbegeſetz zu wirken 
geſucht hatte, können wir natürlich nicht wiſſen, doch 
würden wir uns nicht wundern, wenn die Artikel 
keinen weiteren Zweck gehabt haben ſollten, als der 
kleinen Schaar für den Gewerbezwang ſchwärmender 
Handwerker, welche von der Partei um der politiſchen 
Zwecke willen nicht vor den Kopf geſtoßen werden 
dürfen, den Glauben beizubringen, als ob man ſich 


noch in letzter Stunde die erſinnlichſte Mühe für ihre 


Intereſſen gegeben hätte,“ 


— Ueber den Fortſchritt der Verhandlungen 
zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten über eine ſtändige 
Militärkommiſſion verlautet bis jetzt noch nichts 
Näheres. Die offiziöſe „Hoffmannſche Korrefpondenz“ 


begnügt ſich mit der Zurückweiſung einer Anzahl von 
Gerüchten, welche ſich an dieſe Angelegenheit geknüpft. 
Es ſei unwahr, daß die Idee der Bildung einer ſol⸗ 
chen Kommiſſion von Baden Anfangs dieſes Jahres 
bei dem Fürſten von Hohenlohe in Anregung gebracht, 
von dieſem aber damals zurückgewieſen worden ſei; 
es ſei desgleichen unwahr, daß der bairiſche Vorſchlag 


irgendwie in Berlin beſprochen oder darüber mit dem 


Grafen Bismarck verhandelt worden; es ſei endlich 
unwahr, daß Würtemberg ſich gegen dieſen Vorſchlag 
irgendwie ablehnend verhalte. 


Staaten, die zum norddeutſchen Bunde nicht gehören, 
möglichſt enge zuſammen“; fie meint, daraus gehe 
hervor, daß von Seiten Würtembergs,, die Abſichten 
der bairiſchen Regierung auf korrekte Erfüllung der 


Beſtimmungen des Prager Friedens ſicherlich nur 
die freundnachbarlichſte Unterſtützung finden würden. 
— — —— ———— ĩ0᷑V 


ſchön liegt und auch ve ſchiedene, für den Fremden 


ſchoͤne, Gartenanlagen hat. 

Wir lagen längere Zeit im Hafen, arbeiteten 
tüchtig an der Maſchine, und wurden wöchentlich 
2 mal beurlaubt. Unſere Ausflüge gingen ſtets nach 
Athen, woſelbſt wir und gut amüſirten. Wir beſahen 
uns den ungeheuren großen und prachtvollen Garten 
im Königl. Schloß in welchem ein deutſcher Ober⸗ 
gärtner, ein Baier Namens Hoff mann, ſchon ſeit 30 
Jahren die Stele inne hat. Derſelbe führte uns 
überall herum, und zeigte uns die ſchönen Teiche 
mit Fontainen in welchen Gold», Silber- und dunkel⸗ 
draune Fiſche zu hunderten herumſchwammen Die 
meiſten Gänge und Alleen beftanden aus Apfelſinen⸗ 
und Citronendäumen mit Früchten ſörmlich überladen. 
Dann haden wir viele alte Merkwürdigkeiten in und 
außerhalb der Stadt geſehen, ſo z. B. die Tempel 
der verſchiedenen Götter und Göttinnen, welche lange 
vor Chriſti Geburt erbaut ſind und an denen man 
doch trotzdem noch die feinfte Bildhauerarbeit erken⸗ 
nen kann. Sämmtliche Tempel ſind innen und außen 
von feinem weißen Marmor und ſtehen alle auf einem 
hohen, großen Felſen, genannt die Akropolis. In 
der Stadt iſt auch eine neu erbaute katholiſche Kirche 
deren Inneres und Aeußeres vor Vergoldung ftroßt, 
der ganze Bau iſt vom feinſten an Farben verſchie⸗ 
denarligſtem Marmor. Die Umgegend Athens, fowie 
überhaupt alles unbebaute Land ſind nichts als Wein⸗ 
felder. Für 3 Sgr. kauſten wir 8—10 Pfd. Wein⸗ 
trauden und haben uns manchmal beinahe krank ge⸗ 
geſſen. Gortſezung folgt.) 


Was die Rede des 
Miniſters v. Mittnacht betrifft, ſo citirt die Korre- 
ſpondenz deſſen Worte: „Schließen wir uns in den 


Zum Schluſſe wird auch noch die in der „Zeitung 
für Norddeutſchland“ enthaltene Nachricht, daß Baiern 
die Errichtung eines ſüddeutſchen Feſtungsviereckes in 
Vorſchlag gebracht habe, für eben ſo unbegründet, 
wie die obigen erklärt. 

Die würtembergiſche Regierung hat in den ſoe⸗ 
ben vollzogenen Landtagswahlen die Frucht ihrer 
bisherigen widerſpruchsvollen Politik geerntet; ſie 
dürfte ſich bald in ſo ſchwere innere Verlegenheiten 
verſteckt ſehen, daß ſie wohl darauf wird verzichten 
müſſen, in den deutſchen Angelegenheiten eine beſon⸗ 
ders active Rolle ſpielen und dadurch die Schwierig- 
keiten ihrer Lage vermehren zu wollen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Nachdem die Einberufung des ökume⸗ 
niſchen Concils bereits in feierlicher Weiſe vor ſich 
gegangen, iſt an die öſterreichiſche Regierung und 
vielleicht vorzugsweiſe gerade an die öſterreichiſche 
Regierung, die Frage herangetreten, ob und eventuell 
unter welchen Modalitäten oder Bedingungen die 
Betheiligung der öſterreichiſchen Biſchöfe an dieſem 
Concil zuzulaſſen ſei. Ein Correspondent des „P. L.“ 
meldet nun: „Der Gegenſtand iſt zu einer definitiven 


Beſchlußfaſſung noch nicht gediehen, doch wird der- 


ſelbe aller Vorausſicht nach dahin ſeine Erledigung 
finden, daß die Regierung der Betheiligung des 
Epiſcopats keinerlei Hinderniſſe bereitet, daß ſie aber 
ſobald irgend ein Beſchluß des Coneils eine den öſter⸗ 
reichiſchen Staatsgeſetzen feindliche Tendenz bekunden 
ſollte, ſofort ibre Biſchöfe aus Rom abberuft, wobei 
es als ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß dieſelben, falls 


ein Beſchluß der gedachten Art mit ihrer Zuſtimmung 


gefaßt worden wäre, ſich dafür nach Maßgabe der 


öſterreichiſchen Strafgeſetze zu verantworten haben 


würden.“ 


Frankreich. Geſetzgebender Körper [am 11. Juli.“ 


Auf Pilard's Interpellation bezüglich der offiziellen 
Kandidaturen, erwiderte Pinard ſchließlich, die Me- 
gierung ſei bis jetzt die erſte Etappe durchlaufen, 
welche die Begründung der Ordnung umfaßte, ſie 
werde fortan den Weg fortſchreitender Freiheiten 
durchlaufen, ſie werde dem Lande und Europa dieſes 
neue und große Schauſpiel bieten. — Auf eine Inter: 
pellation Pelletan's über den Zeitpunkt der nächſten 
Wahlen, antwortete Rouher, die Auflöſung der 


Kammer ſei Sache des Souveräns, er habe keine 


andere Erklärung zu geben. Die Abſtimmung über 


die einzelnen Abſchnitte des Budgets des Miniſteri⸗ 


ums des Innern iſt auf Montag vertagt. 

— Die „Patrie“ bringt wichtige Nachrichten aus 
Japan vom 5. Juni. Die vom Mikado geſtellten 
und vom Taikun angenommenen Bedingungen ſind 
von den Anhängern des Letzteren verworfen worden. 
Sein Admiral hat dem Mikado die Flotte nicht 
ausgeliefert, ſondern dieſelbe nach der Nordküſte ge⸗ 
führt und ſie daſelbſt einer neuen Koalition der 
Daimios zur Verfügung geſtellt. Ein hervorragender 
Daimio, Aidſen, hat am 10. 17. und 22. Mai die 
Truppen des Mikado geſchlagen. Das letztere dieſer 
Treffen fand 1½ Stunden von Meddo ſtatt, und 
man verſichert, daß zwei Rebellenarmeen dieſe Haupt⸗ 
ſtadt eingeſchloſſen und den Truppen des Mikado 
den Rückzug abgeſchnitten haben. Am 2. Juni wurde 
in Yeddo ein Oheim des Mikado, ein energiſcher 
Gegner des Taikun, ermordet. Die politiſche Lage 
des Reiches iſt noch verwirrter geworden durch das 
Auftreten des Hohenprieſters von Kirto, welcher eine 
Proklamation verbreiten ließ, worin geſagt wird, 
daß der Mikado ſeine religiöſen und konſtitutionellen 
Machtbefugniße durch zu thätige Theinahme an den 
durch den Taikun hervorgerufenen Streitigkeiten 
überſchritten habe. 

Rußland. Der Kaiſer hat befohlen, daß die Aus⸗ 
ſtellung, welche in Warſchau 1869 ſtatthaben ſollte, 
wegfallen ſoll. Ein Motiv für dieſes Wegfallen der 
Ausſtellung iſt nicht angegeben; es iſt aber leicht er⸗ 
ſichtlich: daß man eben Warſchau auch in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht als einen Centralpunkt erſcheinen laſſen 
will. — Während in Rußland, wo bis zum Jahre 
1861, alſo bis zur Emaneipirung der Bauern, faſt 


ſchlag; Gehaltsverbeſſerung! 
find hier für die Nothleidenden 1629 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf. geſammelt worden. Von dieſer Summe fandte 


gar keine Dorfſchulen beſtanden, ſeit dieſer Zeit Tau⸗ 
ſende von Schulen auf dem platten Lande errichtet 
worden ſind, haben in Polen ſeit dem Jahre 1863 
die bis dahin beſtandenen Dorfſchulen — gegen 280 
— zu exiſtiren aufgehört, ohne daß an deren Stelle 
andere entſtanden wären. Aber nicht allein auf dem 
platten Lande, ſondern auch in vielen Städten ſind 
Schulen eingegangen, theils wegen Mangels an Mitteln, 
theils ſind ſie von der Regierung aus irgend welchem 


Grunde aufgehoben worden. Wie man hört, follen - 


die jetzt beſtehenden Kreisſchulen ganz aufhören und 
künftig nur Gubernialſchulen beſtehen. So wird die 
Kreisſchule zu Conin, die mit vielen Opfern von 
Seiten der Stadt erſt vor fünf Jahren in's Leben 
gerufen worden und die bis jetzt mit gutem Erfolge 
wirkſam geweſen, wohl in Kurzem ebenfalls ihren 
bereits vorangegangenen Schweſtern nachfolgen und 
die Bürgerſchaft und Umgegend der Stadt darauf 
angewieſen ſein, die Kinder nach Kaliſch, der nächſten 
Gubernialſchule zu ſchicken. Dadurch, daß künftig in 
allen Mittel- und höheren Schulen nur in ruſſiſcher 
Sprache unterrichtet werden ſoll, dürften viele Lehr⸗ 
kräfte, die jetzt ſegensreich wirken, unnutzbar und ſo 
dem Lande entzogen werden, da ein großer Theil der 
an öffentlichen und an Privatſchulen fungirenden Lehrer 
außer Stande iſt, den Anforderungen, die man in 
Bezug auf die Fertigkeit im Ruſſiſchen an ſie ſtellt, 
vollſtändig zu genügen. Die Katkoff'ſche Partei, die 
nur ruſſißche Lehrer in Polen thätig ſehen und ans 
dere, beſonders aber die deutſchen Lehrer von öffent⸗ 
lichen Stellen ausgeſchloſſen wiſſen will, dürfte in 
Folge des neuen Schulgeſetzes ihren Zweck bald er⸗ 
reicht haben. 

Spanien. Die directen Nachrichten aus Madrid 
ſind immer noch ziemlich dürftig und augenſcheinlich 
zu officiell befriedigend. Selbſt Hr. Mon, der ſpaniſche 
Botſchafter in Paris, der doch am erſten und beſten 
unterrichtet ſein müßte, ſcheint in Ungewißheit über 
die mißliche Lage der Dinge zu ſein, und es heißt, 
Hr. v. Mouſtier habe einen Vertrauensmann an die 


Grenze ſenden müſſen, um genauer unterrichtet zu 
ſein. Man darf es jedenfalls bezweifeln, daß die 


Ruhe eine fo allgemeine und vollſtändige ſei, wie es. 
die offiziellen Telegramme aus Madrid behaupten. 
Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß die 
Verſchworenen in Madrid die Abſicht hatten, den 
Herzog von Montpenſier zum Könige von Spanien 
auszurufen. Das Pariſer Gouvernement hatte von 
allen an Prim gerichteten Briefen auf der Poſt 
Abſchriften nehmen laſſen und dieſe dann dem hieſigen 
ſpaniſchen Botſchafter zugeſtellt. Aus dieſen Doeu⸗ 
menten ging hervor, daß die Vicalvariſten ſich mit 
den Progreſſiſten, natürlich auch Prim, mehr oder 
weniger geeinigt hatten, aber keineswegs, daß der 
Herzog von Montpenſier im Einverſtändniſſe mit 
denſelben ſtand. Da jedoch in dieſen Briefſchaften 
der Herzog von Montpenſier als der Einzige darge⸗ 
ſtellt wurde, der, wenn er an die Spitze der Regie- 
rung kommen werde, der jetzigen Mifere in Spanien 
ein Ende machen könnte, jo gerieth man hier, wo 
man die Orleaniſten mehr als andere Parteien 
fürchtet, in Angſt und Schrecken und verlangte von 
der Madrider Regierung als Beweis ihrer Erkennt⸗ 
lichkeit für die geleiſteten Dienſte ſtrenge Maßregeln 
gegen den Herzog. 31 
— ———— — — — 


Provinzielles. 


A Flatow, 12. Juli. [Unterſtützung; Todt⸗ 
Im Ganzen 


man nach Königsberg an den Bezirksverein 900 Tylx. 
außerdem erhielt die Stadt Flatow 100 Thlr., Kro⸗ 
jauke 100 Thlr., Zempelburg 100 Thlr., Camin 50 
Thlr., Vandsburg 50 Thlr., Ortſchaft Battrow 170° 
Thlr., Grunau 34 Thlr., Tarnowke 34 Thlr. und 
mehrere darbende Familien im Kreiſe 24 Thlr. 


Die Brutalität mancher Arbeitsgeber gegen ihre 
mitunter alle Grenzen. 


Arbeitsnehmer überſteigt 
Ein Ackerwirth in Adl. Landeck, der auch zu denen 


gehörte, welche von ihren Dienſtleuten unbedingten 


n 


* 


„ 


„ 


— 


Gehorſam fordern und bei der gexingſten Vorſtellung 
in blinder Wuth über ihre Opfer herfallen, hat in 
dieſen Tagen einen Dienſtboten mit einem knorrigen 
Stocke dermaßen den Kopf bearbeitet, daß der Un⸗ 
glückliche ohnmächtig niederfiel und kurz darauf ſein 
Leben aus hauchte. Eine gerichtliche Commiſſion hat 


bereits das Nähere feſtgeſtellt. 


Die Gehaltszulagen der Gerichts-Subaltern-Be⸗ 
amten, von welchen wir in Ihrer Zeitung zuerſt 
vernommen, ſind auch in unſerem Orte bereits aus⸗ 
gezahlt. Wie ſteht's aber mit den Lehrergehältern? 
Kommt bald das Unterrichtsgeſetz? Die Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage wird wohl noch lange Zeit auf ſich 

warten laſſen. 
— Aus dem Ermlande. Einige Notizen über die 
perſönlichen Verhältniſſe des gegenwärtig in den 
Zeitungen ſo viel genannten erſten preußiſchen kathol. 


Militair⸗Biſchofs dürften Ihren Leſern nicht 


unintereſſaut ſein. Herr Adolf Namszanowski, Sohn 
eines Barbiers, wurde im Jahre 1820 in Danzig 
geboren. Mit pekuniärer Hülfe ſeines Onkels, des 
zu Mielenz bei Marienburg verſtorbenen Pfarrers 
Namszanowski, abſolvirte er das Gymnaſium in 
Culm, worauf er einige Jahre die Univerſität in 
Breslau beſuchte und ſodann im Jahre 1846 die 
Prieſterweihe im Dome zu Frauenburg empfing. 
Nachdem er kurze Zeit als Hiifsgeiſtlicher thätig ge⸗ 
wejen, verwaltete er hintereinander die Pfarrei 
Grieslinen bei Hohenſtein, von wo aus er gleich⸗ 
zeitig die Religionslehrerſtelle am Progymnaſium 


in Hohenſtein (Oſtpreußeu) verſah, und dann die 


Pfarrei Gr. Namſau bei Allenſtein. Seine dritte 
Pfarrſtelle war die Probſtei in Königsberg. Hr. 
Namszanowski iſt, obgleich nicht eigentlicher Pole, 
der polniſchen Sprach völlig mächtig. Im übrigen 
iſt er natürlich ſtreng ultramontan und konſervativ. 
Die eingegangene „Königsberger Neue Zeitung“ hat 
mit dem genannten Herrn auch einen Preßprozeß 
ausfechten müſſen. 


Verſchiedenes. 


Unter uns. — Als ich in den Vierziger Jahren 
in Jena Theologie ſtudirte — ſo erzählt ein ſeitdem 
dieſer Fakultät abtrünnig Gewordener — hatte ich 
öfter Gelegenheit, den monatlichen Conferenzen der 
benachbarten Landgeiſtlichen mit dazu gehörigem 
Gaſtmahl beizuwohnen, in welches gewöhnlich auch 


die „Amtsſchweſtern“ ihre himmliſchen Roſen 


flochten. Die thüringiſchen Geiſtlichen huldigten be⸗ 
kanntlich damals im Ganzen noch einem ziemlich ge⸗ 
müthlichen Rationalismus. 

Bei einer der genannten Zuſammenkünfte hörte 
ich nun den Vorſitzenden, einen ſtattlichen wohlge⸗ 
nährten Herrn, am Schluſſe der Verhandlungen Fol⸗ 
gendes ſagen: „Was ſagen ſie dazu, m. H., daß die 
Deutſchkatholiken beſchloſſen haben, das Himmelfahrts⸗ 
feſt abzuſchaffen?“ Die Amtsbrüder fanden 
ſämmtlich den Beſchluß der Deutſchkatholiken ſehr ver⸗ 
nünftig und auch der Vorſitzende ſtimmte ſalbungs⸗ 
voll mit der Bemerkung bei: „Unter uns 
kann natürlich darüber keine Meinungsverſchiedenheit 
berrſchen, aber um's Himmelswillen laſſen wir ſolche 
Anſichten nicht vor dem Volke laut werden!“ „Um's 
Himmelswillen nicht!“ riefen einſtimmig die ratio⸗ 
naliſtiſchen Pfarrherren und begaben ſich zur wohl⸗ 
beſetzten Tafel. 

Es iſt die alte und doch ewig neu bleibende 
Geſchichte von den römiſchen Auguren, die einander 
auladiten, wenn fie ſich auf der Straße begegneten, 
undl von den Richtern Galilei's, die ihm heimlich 


zBiugeſtanden, daß er Recht habe! 


Lokales. 


= Kirchliches. Das altlutheriſche Gotteshaus er⸗ 
fährt in dieſem Sommer eine bedeutende bauliche 
Aenderung namentlich wird die Straßenfronte im 
othiſchen Styl ausgeführt und erhält hiedurch das 
bäude einen kirchlichen Charakter. Die Stadt 
gewinnt ſomit ein ſchönes Gebäude mehr. 
en K. Haupt. Bollemt iſt der große Salz⸗ 
Speicher in der Bäcker -Straße der K. Regierung 


* 


übergeben, welche denſelben, wie wir hören, zur Auf⸗ 
nahme der Königl. Kreiskaſſe, ſowie zu einem Gefäng⸗ 
nißlelale für Perſonen, welche ſeitens des K. Land⸗ 
zatheomts beſtraft werden, einzurichten beabſicktigt. 
Den kleineren Salzfreicher in dexſelben Straße ge: 
denkt der Militär⸗Fiekus zu gcquiriren. 

— Elmer liches, Der „Staatsanzeiger“ und das 
„Bundesgeſetzblatt“ v. 13. publiciren das Nothge⸗ 
werbegeſetz, die Geſetze, betr. die Haftung der Braüerei⸗ 
und Brennerei= Unternehmer und den rͤmiſch-nord⸗ 
deutſchen Schiffahrts⸗Vertrag. 

— Eifenbohnangelrgenheiten. Der Gr. &f. erzählt daß 
am 13. in Graudenz im ſchwarzen Adler das Comité 
für die rechtsſeitige Weichſel bahn tagte. Es 
raren neun Mitglieder in Vertretung der Städte 
Culm, Graudenz, Marier werder und Marienburg 
anweſend. Zuerſt wurde zum Vorſitzenden in Stelle 
des nach Heſſen verſetzten Landraths v. Schrötter der 
jetzige Landrathsamtsverweſer zu Culm, Herr Regie- 
rungsaſſeſſor v. Lockſtedt, und u deſſen Stellvertreter 

r. Kirſtein erwählt; dann beſchloß man, an die 

gl. Direction der Oſtbahn die Anfrage zu richten, 
ob und für welchen Preis dieſelbe den Koſtenanſchlag 
1) für eine Linie Thorn Marienburg über Culm, 
Graudeuz und Marienwerder, 2) für eine Linie von 
Thorn direct nach Gradenz u. ſ. w. anfertigen laſſen 
wolle. Nach Maßgabe der Antwort ſoll dann an die 
betheiligten Kreiſe die Aufforderung ergehen, dieſe 
Koſten durch en en Beiträge zu decken. 
Wie wir ferner hören, kam auch ein Project Briefen- 
Graudenz⸗ Marienburg zur Sprache; daſſelde fand 
aber eine ſo entſchiedene Mißbilligung Seitens der 
Herren aus Culm, daß daſſelbe nicht in nähere Er⸗ 
wägung gezogen wurde. 
% Für die Eiſenbahn von Wangexin nach Conitz 
iſt die Bahnlinie jetzt endgültig feſtgeſtellt. Dieſelbe 
berührt in Pommern die Orte Dramburg, Falken⸗ 
burg, Tempelburg, Pieleburg, Juchow, Neuſtettin und 
tritt 5 7 der letztern Stadt und Hammerſtein in 
das Gebiet unſeres Regierungsbezirks, wo ſie drei 
Bahnhöfe zu Hammerſtein, Schlochau und Conitz 
haben wird. 

— Muffe wilkür. Aus Warſchau wird der 
„Bresl. Ztg.“ folgendes geſchrieden: Die Zeitungen 
meldeten vor Kurzem von einem preußiſchen Bürger, 
der in der Stadt Przaszuisz ins Gefängniß geworfen 
wurde, weil der Kreischef behauptete, er habe ſich vor 
15 Jahren ohne Paß von hier entfernt. Der betref⸗ 
fende preußiſche Landrath war aus Preußen herüber⸗ 
gekommen, um die Befreiung des Gefangenen durch⸗ 
zuſetzen, aber ohne Exfolg. Nicht einmal die Erleich⸗ 
terung der ſchweren Haft konnte er erlangen. Der 
preußiſche General⸗Conſul hier verwendete ſich für 
den Mann, wurde aber auf Petersburg verwieſen, 
da hier das diplomatiſche Bureau nicht mehr beſtehe. 
Es iſt dieſe Angelegenheit belehrend für den Segen, 
der auch preußiſchen Bürgern von der neuen Ordnung 
der Dinge im Königreich Polen erſprießt. Was den 
wie ein Verbrecher in ſtrenger Haft gehaltenen Bür⸗ 
ger anbetrifft, ſo ſahen er und ſeine Freunde wohl 
ein, wie lange auf Hülfe aus etersburg gewartet 
werden müßte, und ſie griffen zu dem in Rußland 
glücklicher Weiſe noch immer probaten und raſch wir⸗ 
kenden Mittel, indem, fie durch Beſtechung die Thür 
des Gefängniſſes öffneten, ſo daß der Gefangene 
glücklich über die Grenze entkam. (Wo bleibt da die 
gerühmte Energie der preußiſchen Regierungsbeamten, 
5 die „Kreuzztg.“ aus Gumbinnen zu berichten 

ußte 


— —. ... .. 
Induſtrie. 


I Lelegraphenwrſen. Die internationale Tele⸗ 
raphen⸗ Konferenz in Wien hat beſchloſſen, den 
ugbes'ſchen Typendruck⸗Telegraphen künftig hin auf 
allen internationalen Linien gemeinſchaftlich mit dem 
Morſe ſchen Apparat zu benutzen und die internatio⸗ 
nalen Linien fo weit als möglich aus fünf Millimeter 
dicken Leitungsdrähten herzustellen. Es ſind dies 
zwei Momente, welche nicht allein zur Beſchleunigung, 
ſondern auch zur Sicherung des Depeſchen-Abfluſſes 
weſentlich beitragen werden. — In Beziehung auf 
die Telegraphen⸗Korxeſpondenz wurde das Recht, 
Depeſchen mit vorausbezahlter Antwort aufzugeben, 
aufgehoben, dagegen dem Aufgeber geftattet, bei der 
Abgabe ſeiner Depeſche einen Beitrag bis zur drei⸗ 
fachen Höhe der Beförderungsgebühr zu hinterlegen, 
welcher von der Adreßſtgtion dem Adreſſaten ſofort 
nach Ankunft der Depeſche behufs Beſtreitung der 
Beförderungsgebühren für die von ſeinem Korre⸗ 
ſpondenten verlangte telegraphiſche Antwort baar 
ausbezahlt werden wird. — Um die Verſtümmelung 
der Depeſchen thunlichſt zu verhindern, wurde die 
vollſtändige Collationirung der rekommandirten 
Telegramme von Station zu Station und auf dem 
ganzen Beförderungswege mit der weitern Beſtimmung 
vereinbart, daß die erſolgte Zuſtellung der rekom⸗ 
mandirten Depeſche an den Adreſſaten dem Aufgeber 
daneben durch eine Dienſtdepeſche gemeldet werden 
ollte. Durch eine neue Beſtimmung wird jedem 

ufgeber eines Telegramms das Recht eingeräumt, 


epeſche die Beſtätigung von dem intreffen feines 
elegramms am Beſtimmungsorte Seitens der 
Adreßſtation zuſenden zu laſſen. — Ein weiterer 
Beſchluß, welcher wegen der finanziellen Seite der 
en noch nicht als endgiltig anzuſehen ift, hebt die 

ezahlung der Poſtgebühr für die Weiterbeförderun 
der Depeſchen von der letzten Telegraphenſtation auf, 
ſo daß gegen Entrichtung der bloßen e 
gebühr die Zuſtellung der Depeſche nach jedem be⸗ 
liebigen Beſtimmungsorte eines und deſſelben Staates 
ſichergeſtellt wird. ſonderer 
die Vereinfachung der Adminiſtrationsgeſchäfte der 
Telegraphen⸗Verwaltungen wird die Annahme des 
Vorſchlages ſein, daß die Abrechnungen zwiſchen den 
verſchiedenen Staaten nicht mehr ſpezifizirt nach den 
einzelnen Depeſchen und ihren Gebühren, ſondern 
ſummariſch, d. i. nach der Stückzahl der gegenſeitig 
ewechſelten Telegramme, multiplizirt mit einem 
rüber feſtzuſetzenden Depeſchen⸗ Durchſchnittspreiſe, 
aufgeſtellt werden ſollen. In den Terminal⸗ und 
Tranſittaxen wurden nambafte u. Tabac ver⸗ 
abredet, ohne daß die betreffenden Tarifſätze bereits 
unwandelbar feſtgeſtellt wären. 5 
— ——b— — 


Telegraphiſcher Vörſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 14. Juli. cr. 


5 gegen Bezahlung der weiteren Taxe einer einfachen 
2 


Fonds: Schluß feſt. 
Ruſſ. Banknoten. N 
Wachen ff er BE 
Pan . de In ge 9 
eſtpreuß. do. „ s 
oſener do. neue 4% . „ MO 
Beider Se 
Oeſterr. Banknoten. „ TERN 
863 £ 539% 
Juli 3 78 
gen: ſchwankend. 
God 56 
Juli 56 
Auguſt . 521,8 
Herbſt 51 
bol: 
loeo 99/4 
Beet 909 
iritus: eſt. 
2850 CCC 199 
Juli en ae 
Herbſt . o XK T 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 14. Juli. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 82— 82¼, gleich 121¾8—121½. 
Danzig, den 13 Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—131 pfd. 
von 95—120 Sgr. pr. 81/8 Pfd. 
Roggen, 116-123 pfd. von 71—74 Sgr. pr. 
815 Pfd. 
Gerſte, 104113 pfd. von 55— 60 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 70—75 Sgr. per. 90 Pfd., 
Hafer 38—40 Sgr. 4 
Rübſen, 80/82--83/84 Sgr. p. 72 Pfd. nach 
Qualität. 
Spiritus ohne Zufuhr. > 
Stettin, den 13. Juli. n 
Weizen loco 82 — 95, Juli 90, Juli = Auguft 85, 
Sept.⸗Oktob. 76 Br. 
Roggen loco 56--59, Juli 57½, Juli-Auguſt 52½, 
Sept. Oktob. —, Frühjahr ATi. 
Rüböl loco 9%) Br., Juli und Sept.⸗Oktob. 9½. 


Spiritus loco 19 ½2, Juli 182/, Sept.⸗Okt. 17½. 
Amtliche Tagesnotizen. 62 


Den 14. Juli. Temp Wärme 15 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. . 


Inferate 


Rünſlliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 

neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 

H. Schneider, Zahnkünſtl., 

Brückenſtr. 39. 4 

In Kuchnia bei Kulmſee ſtehen 

„ ca. 100 magere Hammel 
= zum Verkauf. 


Von beſonderer Tragweite für 


Arenz Hoͤlel. 


Von heute ab Mittagstiſch. 


Pfarr- und Kirchen-Ländereien. 
284¾ Morgen Weizenboden an Pfarrland 
und 65 Morgen Kirchenland, beides angrenzend, 
ſind mit den ſchönſten Saaten, todtem und leben⸗ 
dem Inventar und neuen Gebäuden ſofort zu 
verafterpachten. Die Ländereien liegen unmit⸗ 
telbar an einer Chauſſee. Näheres bei 
A. Meinhold, Bäckerſtraße Nr. 244. 
ſtarke Arveitswagen, 1 leichter Korbwagen, 
I 1 Britſchte, 1 Verdeckwagen, Pferdegeſchirre, 
Pferdedecken, Schmiede und Stellmacherwerk⸗ 
zeuge, 3 Blaſebälge, eiſerne und hölzerne Kar- 
renräder, Bretter, Bohlen und Schirrholz bin 
ich Willeus ſofort zu verkaufen. 
Duschinska, Wwe. 
Mocker bei Thorn, im Hauſe des Rentier 
v. Klepacki. > 
. — Dampfdreſchmaſchine von Garret in 
Buckau ganz neu, ſo wie eine ſechsſpännige 
anz neue Dreſchmaſchine iſt zu vermiethen, 
Erſtere innerhalb vier Wochen, letztere gleich, 
durch Eduard Grabe. 


I Herren-Hüle 
in Seide, Sammet, Filz und 
Stoff, ſowie jede beliebige Uniform⸗Mütze em- 


pfiehlt billigſt Adolph Cohn, 


Butterſtraße Nr. 90. 

1 Rein- und feinſchmeckende Caffee's, 

Zucker, in Broden und gemahlen, 

feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 

Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 

allen Packungen, feine alte Jamaica Rum's, 

Arrac's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 

und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


Beſte bom. Pflaumen 


haben wieder erhalten und empfehlen dieſelben 
a Pfund 2 Sgr. 


2 B. Wegner & Co. 
Limburger Räſe 


bekannter Qualität, à 2½ und 3 Sgr., empfehlen 
B. Wegner & Co. 


Weißen Bruch -Neis 
gut kochend, à 2 Sgr. pro Pfd., empfiehlt 
Friedr. Zeidler. 
Beſtellungen auf 


Himbeeren u. Johannisbeeren 


werden angenommen in Lambeck’s Garten. 
Gutes Pferdehen 
in Köpſen von der Wieſe hat zu verkaufen 
Witwe. Majewski, Bromb. Borſt. 

Liebig 's Fleiſch⸗Exlract 
der Liebig's Extract of Meat-Company, 

limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 

Thlr. 3. 25 Sar. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. 16 Sgr. 
pr. /a engl. Pfd.⸗Topf. pr. ½ engl. Pfo.⸗Topf. 

ugros⸗Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz, i 
A. Mazurkiewiez ( in Thorn. 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weſtpr. 
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Dem verehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das 


[dd 
Schützenhaus 
übernommen habe, und empfehle daſſelbe zur geneigten Beachtung. — Für gute Getränke, ſchmack⸗ 
hafte Speiſen und prompte Bedienung bei ſoliden Preiſen wird ſtets Sorge getragen; ebenſo bin 
ich bemüht geweſen durch eine elegante Ausſtattung des Lokals den geehrten Gäſten den Aufenthalt 


hieſige 


angenehm zu machen. 


Mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, zeichnet 


Thorn im Juli 1868. 


Hochachtungs voll 


Daniel, 


Oekonom der Thorner Friedr. Wilhelm 


Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene 


Schützenbrüderſchaft. 
Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das 


Grundſtück Araberſtraße No. 126, in dem ſeit einer Reihe von Jahren eine Gaſtwirthſchaft betrie“ 
ben worden iſt, käuflich übernommen habe und dieſelbe unter der Firma: 


„ARENZ' MOSEL“ 


fortführen werde. 


ſorgt; 


Für prompte Bedienung, fo wie für comfortabel eingerichtete Zimmer iſt beſtens ge⸗ 
auch ſind gute Stallungen in genügender Menge vorhanden. 


Indem ich bitte, das mir bis⸗ 


her in ſo vollem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Etabliſſement übertragen zu 


wollen, empfehle ich mich 
Thorn, den 1. Juli 1868. 


Mit der ergebenen Anzeige, daß wir hierorts, 


Junp'ſchen Werkſtatt eine 


Fabrik landwirtſch. Ma 


eingerichtet haben, verknüpfen wir die Bitte um geneigte Aufträge, 
Maſchinen liefern, als auch Reparaturen an denſelben, 


Schloſſer⸗ 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck find 
ſtets folgende Reiſehandbücher und Reiſekarten vor⸗ 
räthig: 

Von Edwin Müller: Der Harz 15 Sgr., — der Thü⸗ 
ringer Wald 15 Sgr., — das Rieſengebirge 15 Sgr., — 
Dresden 15 Sgr., — Vocke neuer Führer durch Thü⸗ 
ringen 12 Sgr. 6 Pf., — Voigtländer's Bad Kreuznach 12 
Sgr. 6 Pf., — Illuſtr. Alpenführer, gebd. Thlr. 10 Sgr., 
— Illuſtr. London-Führer gebd. Thlr. 10 Sgr., Jahn's 
Süd⸗Deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — do. Nord⸗ 
deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — Fröhlig's Reiſe⸗ 
Taſchenbuch 15 Sgr., — Coursbuch (R. v. Decker) neueſte 
Ausgabe 17 Sgr. 6 Pf., — Coursbuch (Goldſchmidt) mit 
15 Karten 15 Sgr., — daſſelbe mit einer Reiſekarte 10 
Sgr., — Jancke's Eiſenbahn⸗Courier 5 Sgr., — Lange, 
Eiſenbahnkarte von Europa 1 Thlr. 15 Sgr., — Her: 
mann, Reiſekarte von Mittel-Europa 7 Sgr. 6 Pf., 
— Müller, Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa 18 Sgr. 
— Franz, Reiſekarte von Eentral⸗Europa auf Leinw. 
gez.! Thlr., — Handtke's Reiſekarte von Deutſchland 
auf Leinwand gez. 2 Thlr., — Kunſch, Reiſekarte von 
Deutſchland 10 Sgr., — dieſelbe auf Leinwand gez. 
1 Thlr., — Handtke, Generalkarte vom Preuß. Staat 
10 Sgr., — Engelhardt, Karte der Provinz Preußen 
15 Sgr., — dieſelbe auf Leinwd. gez. 1 Thlr., — 
Handtke, Karte von Weſtpreußen auf Leinwd. gez. 22 
Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von Oſtpreußen auf 
Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von 
Poſen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — Topogr. 
Karten von Oſt⸗ und Weſtpreußen von Schrötter in 
Sectionen zu 15 Sgr. ꝛc. 


N: Beletage iſt vom 1. October cr. in mei⸗ 
nem Hauſe, Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 
miethen. ö Pastor. 


CC Ba ae 
Wr ſowie ein zur Ladeneinrichtung 
geeignetes Lokal vermiethet 
Forck. 


rn TE EEE 
Ei: möblirte Stube nebſt Schlafkabinet ift 

ſoaleich zu beziehen Eliſabeth⸗Straße No. 88. 
NEL eee 


uud X D yomamaa d, j & 


hochachtungs voll 


J. Aren;, 
bisher Reſtaurateur im Schützenhauſe. 


Neuſtadt Nr. 267, in der ehemaligen 


chinen 


bemerkend, daß wir ſowohl neue 
ſelbſt bei Dampfmaſchinen, und alle 


und Schmiedearbeiten zu höchſt ſoliden Preiſen prompt ausführen. 


. 


Meiſter & J. Chrobog. 
SSS 80 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
2 Berlin, 22. Januar 1868. 
Ich litt an fürchterlichen Halsſchmer⸗ 

zen und Keuchhusten jahrelang, da wurde 

J mir von einem guten Freunde Ihr wer⸗ 8 
& thes Fabrikat“) gerathen, welches ich bei 

Herrn Koeppen & Franz hierſelbſt "8 
kaufen bekäme. Nach Gebrauch zweier 
Flaſchen a 15 Sgr. bin ich gänzlich von 

meinem Uebel befreit, deswegen kann ich 

& mit gutem Herzen dieſen weißen Bruſt⸗ u 

Syrup Jedermann empfehlen. 
Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 
© 
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Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. G. Schneiderer, Kaufmann. 


g ) Dieſes rühmlichſt bekannte und 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
I feiner vorz ben Eigenſchaften wegen 
prämüirt von de. vy der Pariſer Welt 
8 Ausſtellung 1867 ift ı. ollein Acht vor⸗ 
Okräthig in Thorn bei Friearich Schulz. 
GHAHAIIGEAIIIIIIGE 
Ein Hauslehrer für 1 Knaben von 10 
und 1 Mädchen von 7 Jahren wird geſucht. 


Müller, Gutsbeſitzer, 
Begedzin b. Lobſens, Großhgt. Poſen. 


2 Stuben zu verm. v. 1. Oetbr.b W. Danziger. 
ine freundliche Wohnung beſtehend aus 4 
Zimmern, Kabinet, großer Küche, Speiſe⸗ 

kammer, Boden und Keller iſt im Ganzen auch 

getheilt zu vermiethen Altſtadt Nr. 172/73. 

Eduard Engel. 


1 Wohnuaa zu vermiethen, Weiße Str. No. 76. 
— ——— — ——— 


E Seitenladen ift ſofort zu vermiethen. 
L. Sichtau. Altſt. Markt Nr. 301. 
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Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Rathsbuchdru derei von Ernst Lambeck. 


